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Auf den Feldern der Republik
Alma-Ata. (KasTAG). Zum 1. 

Mal haben die Mechanisatoren 
der Republik nahezu zwei Milli
onen Hektar mit Sommerweizen, 
dieser wichtigsten Getreldckul-. 
tur. bestellt. Obwohl diese Arbeit 
wegen ungünstigen Witterungs
verhältnissen nun mit Verspätung 
begonnen, werden . konnte,, sind 
mit dieser Kultur l.Smal mehr 
Flächen- bestellt als Ende April 
1966.

Aiif den bewässerten ,Lända- 
rclen der Gebiete Tschlmkcnt, 
Dshambul und Alma-Ata, wo die 
Aussaat aller Sommcrkulturen ab
geschlossen wurde, wachsen die 
Saaten nach dem Jüngsten Regen 
sehr stark.

Mit „Vier*'  und ..Fünf“ schätzt 
die Agrometeorologie den Zustand 
der Sommerkulturen In den Süd- 
und südöstlichen Gebieten der 
Republik ein. Die warmen Tage 
beschleunigten die Entwicklung 
der Pflanzen. Auf den allcrfrühe- 
sten Saaten des Gebiets Tscblm- 
kent bestockt die Gerste, stellen
weise halmt der Sommerweizen. 
Er ist auch Im Slebcnstromgebiet 
und im Gebiet Dshambul aufge
gangen. Überall halmen die Saa
ten In den Wirtschaften der Ge
biete Tschimkent. Dshambul und 
Alma-Ata. Sie keimen auch im 
Norden des Voruralberelchs.

Atbassar, Gebiet Zellnograd. 
Die erste Traktoren-Feldbaubrlga- 
de des Sowchos ..Akimowski" 
bat das Eggen der Ackerkrume 

UNSER MAIGESCHENK
,—■) Mit guten Arbeitserfolgen be-

geht den Tag der Internationalen 
Solidarität die Belegschaft des 

■ Betonwerks von „Üraltransprom“ 
in Zellnograd, wo Georgi Krause 
Direktor und Wladimir Schklren- 
ko. Sekretär der Parteiorganisa
tion sind. Sowohl der Brutto- 
wie auch der Warenproduktions
plan und der Fertigungsplan für 
Betontelle wurden beträchtlich 
überboten. An Spannbeton wur
de der Plan auf das l,5fache 
Überboten. Die Arbeitsproduktivi

L-aioGKAD. Der Bau der 100 000 Kilowatl- 
C-éslurblnc Im Metallwerk namens XXII. Parteitag 
der KPdSU Ist in ein neues Stadium getreten. 
Der Hauptbestandteil dieser Maschine — der 
Hochdruckblock — Ist schon erprobt worden. Die

unikale Turbine soll zum Jubiläum der Sowjetmacht 
fertiggestellt werden.

UNSER BILD: Die Montageschlosser B. Mallu- 
kin und W. Chasow montieren die Rohre der 
Gasturbine.

Foto: P. Fedotow (TASS)

auf einer Fläche von 4 700 Hekt
ar abgeschlossen. Mit großem 
Fleiß waren, die Traktoristen Pa
wel Kuskow. Erhard! Stclngc. 
Erich Klatt. Bernhard Marchcl 
und Gottlich Preis dabot. die Ihr 
Schichtsoll bedeutend-überboten. 
Sic wollen auch die Getreideaus
saat in kurzer Frist .und nach al
len agrotechnischen Vorschriften 
durchführen....... G HAFFNER

- AkUublnsk. (KasTAG). Noch 
dem unlängst nledefgcgangénen 
Regen haben viele Kolchose und 
Sowchose' das Tempo der Feldar
beiten verstärkt. Die Welzen- 
und Gerslenaussaat Ist in den 
Rayons Ulli. Baiganln und 
Tschclkar beendet. Die Mechani
satoren brachten das Samenkorn 
in dichten Reihen ins Saatbett 
und walzten die Felder ab.

Dshambul. (KasTAG). Die 
Wirtschaften des Gebiets haben 
mit der maschinellen Verziehung 
der Zuckerrübcnplantagen begon
nen. Dieser kraftraubende Prozeß 
wurde bedeutend dadurch erleich
tert. daß frühzeitiger Sämaschi
nen des genauen Aussäens ange
wandt und die Junge Saat geeggt 
wurde, über die Hälfte der Rü
benplantagen wurde den voll- 
mechanisierten Brigaden und Ar
beitsgruppen zugeteilt, die die 
Erfahrungen demBestarbcitcr Mi
chail Zarkow uni Wladimir Bon- 
dar aus dem Kolchos—-.-.Krasny 
wostok". Rayon Jerkenskl. über
nehmen. Im Vorjahr zogen diese 
die billigsten Rüben im Gebiet 
auf.

tät beträgt 113 Prozent. Durch 
Herabsetzung der Gestehungsko
sten wurden im 1. Quartal 21 000 
Rubel eingespart.

Unserem ■ Kollektiv wurde für 
gute Leistungen tm Jubiläums
weltbewerb der erste Platz und 
die Wanderfahne des Trusts zuer
kannt.

Das Aprilsoll war bereits am 
28. bewältigt, tm Vormalwetlbc- 
werb erzielten die Betonterer 
Pjotr Schawlowskl. Alexander 
Mandrygin. Wladimir Makaro
witsch, der Schlosser Albert Bu
schew. der Elektroschweißer Pe

An erster Stelle
Koktscbetaw.. (Eigenbericht), 

'Vortreffliche Erfolge.1m soziali
stischen Wettbewerb hat der 
Autoverkehrsbetrieb in Kßllerow- 

_ka, Rayon Krasnoarmejskl, auf
zuweisen. Er befördert Im 1. 
Quartal 7570 Tonnen Frachtgü
ter über den Plan hinaus.

Dieser Betrieb gehört zu den 
Spitzenbetrieben im Rayon. 
Hier tragen 37 Bestarbeiter den 
Ehrentitel eines Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Zu ih

nen'gehört auch Friedrich Fahd- 
rlck, Deputierter dös Rayonso
wjets. der bereits seit 1951 In 
diesem Betrieb als Fahrer tätig 
Ist .und 1966 die Höchstleistung 
— nahezu 70 000 TonnenkRoma- 
ter — erzielte. In diesem Jahr 
hat Fandrlck bereits das Soll 
für acht Monate bewältigt. Das 
Soll von elf Monaten erfüllte der 
Fahrer Efraeni Anklam und das 
Soll von acht Monaten — der De
putierte des Rayonsowjets Alexej 
Tschewik.

..Wir haben • viele gute Ar
beiter ". sagt Tier Betriebsdirektor 
Nikolai Lades. „Unsere Jubi
läumsverpflichtungen werden wir 
vorfristig erfüllen.“ 

ter Schneider sowie der Hallen
leiter Pawel Opletin, die Meister 
Ljubowj Bajarskaja und . Wladi
mir Kirltschek die besten Ergeb
nisse.

Das Arbeitstempo im Vormai
wettbewerb wollen wir weiterhin 
nicht abflauen lassen, um die 
Verpflichtungen zum Jubiläum 
des Großen Oktober vorfristig zu 
erfüllen.

D. MILLER, 
Vorsitzender des Gewerk- 

schaftskomltees

ZUSAMMENKUNFT 
IM ZK DER KPdSU

Am 28. April fand eine Zusammenkunft des Mit
glieds des Politbüros, Sekretär des ZK der KPdSU 
M. A. Suslow, des Mitglieds des Politbüros des ZK 

। der KPdSU A. J. Petsche mit dem Ersten Sekretär 
■ des ZK der Kommunistischen Partei Griechenlands 
i Kostas Kollannls und den Mitgliedern des Polit

büros des ZK Dimitrios Partsalidls und Lconldos 
Stringos statt.

Die Delegation der Kommunistischen Partei 
Griechenlands informierte über die letzten Ereig
nisse in Griechenland.

Die griechische Delegation konstatierte, daß der 
militärische Umsturz In Griechenland von den im
perialistischen Kreisen der USA Inspiriert und un
terstützt wird und auf die Zerschlagung der Fort- 
schriitskrlifte und die Unterdrückung des Wider
stands des Volkes gegen das Bestreben der Reak
tion abgestellt ist, das Land voll und ganz den 
aggressiven Plänen der USA und der NATO zu 
unterordnen. In dieser Situation tritt die Kommuni
stische Partei Griechenlands für den ’ Zusammen
schluß der fortschrittlichen und patriotischen Kräfte 
Im Kampf dafür ein. daß der neuen Offensive der 
Reaktion ein Riegel vorgeschoben wird und sich 
das Land auf dem Wege der Demokratie und des 
sozialen Fortschritts entwickelt.

Die Vertreter der KPdSU erklärten, daß das So

wjetvolk den militärischen Umsturz verurteilt und 
sich mit den griechischen Kommunisten solidari
siert.

Die beiden Parteien verurteilten die Aggression 
der USA und deren Satelliten In Vietnam und soli
darisierten sich mit dem Kampf des vietnamesi
schen Volkes. Sic bekräftigten die Entschlossenheit, 
gegen den Imperialismus, für den Frieden zu 
kämpfen, die brüderlichen Beziehungen zwischen 

den Kommunisten und den Völkern Griechenlands 
und der Sowjetunion zu festigen.

Die Delegationen galten der Befriedigung über 
die Ergebnisse der Konferenz der europäischen 
kommunistischen und Arbeiterparteien in Karlovy 
Vary Ausdruck und verwiesen auf die Notwendig
keit. eine internationale Beratung der kommuni
stischen und Arbeiterparteien einzuberufen.

Die Vertreter der beiden Parteien verurteilten 
die spalterische Tätigkeit in der internationalen 
kommunistischen Bewegung, die die Gruppe Mao 
Tsc-tungs durchführt, welche mit den Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus und des proletarischen Inter
nationalismus faktisch gebrochen bat.

An der Zusammenkunft beteiligte sich der Stell
vertretende Leiter der Internationalen Abteilung 
des ZK der KPdSU R. A. Uljanowsk!.

Die Zusammenkunft verlief in einer herzlichen, 
freundschaftlichen Atmosphäre.

JUanoIis Glezos
retten!

Die Protestwelle gegen den 
Terror der militär-faschistischen 
Diktatur In Griechenland, zum 
Schutz des Helden*  des griechi
schen Volkes Manolls Glezos 
schwillt in der Sowjetunion wel-, 
ter an. In Betrieben. Institutio
nen. Lehranstalten finden Kund
gebungen statt, deren Teilnehmer 
In ihren Resolutionen die Erklä
rung der Vertreter der europäi
schen kommunistischen und Ar
beiterparteien über die Ereignisse 
in Griechenland und die Erklä
rung der Sowjctreglerung an die 
griechische Regierung unterstüt
zen.

Viele öffentliche Organisatio
nen in unserem Land, so das 
Friedenskomitee, das Krlegsvete- 
ranenkomttce. der Journalisten
verband u. a. veröffentlichten 
Protesterklärungen.

„Der Zorn der Völker wird 
jene treffen, die es auf das Le
ben des ruhmreichen griechischen

Moskauer i Protest 
protestieren der Journalisten

Moskau. (TASS). Am 28. April kam es hier 
vor der griechischen Botschaft zu einer Protest
demonstration gegen das Todesurteil. das über 
Manolls Glezos gefällt worden Ist. Zahlreiche 
Moskauer füllten die Straßen vor dem Gebäude 
der Botschaft. Sie trugen handgeschriebene Plakate 
mit den- Forderungen: .-.Den Terrorakt gegen den 
Helden verhindern!" „Freilassung des Kämpfers 
gegen den Faschismus!" Mit erhobenen geballten 
Fäusten riefen die Demonstranten: „Nieder mit 
der Junta!"

Einer der Manlfi'Stanten —- ein griechischer 
Student -stieg auf die hohe Umzäun-ung .-und 
rief: „Wir appellieren an alle Sowjetmenschen, 
zum Schutze von Manolls Glezos aufzutreten, 
dieses Mannes, der die Faschlstcnflagge von der 
Athener Akropolis heruntergerissen hat!" Diese 
Worte wurden von den Manifestanten mit stürmi
schen Beifallsrufen aufgenommen.

Berlin. (TASS). Der Journaltstenverband der 
Deutschen Demokratischen Republik protestiert 
in einer Erklärung entschieden gegen die beabsich
tigte blutige Abrechnung mit dem Nationalhelden 
Griechenlands. Journalisten Manolls Glezos.

Der Journaltstenverband der DDR verweist dar
auf. daß dem mutigen griechischen Patrioten Todes
gefahr droht, und fordert die Bevölkerung der DDR 
auf. eine breite Kampagile zum Schutze von Manolls 
Glezos zu entfalten.

Dor Journaltstenverband der DDR richtete Pro
testtelegramme an die Botschaft Griechenlands in 
Bonn, den griechischen König und die Regierung, 
nach Athen.

Programm des Friedens und der Sicherheit
Stimmen der Auslandspresse ,

Als das wichtigste Internatio
nale Ereignis bewertet die Welt
öffentlichkeit und die Presse die 
Konferenz der europäischen kom
munistischen und Arbeiterpartei
en in Karlovy Vary. Die Presse 
aller Kontinente bringt ausgie
big Diskusslonsbeltrüge von Kon
ferenzdelegierten und Schluß- 
dokumente der Konferenz.

In den Kommentaren zu den Kon- 
ferenzergebnlssen zieht sich wie 
ein roter Faden der' Gedanke 
hindurch, daß ‘die Vertreter der 
kommunistischen und Arbei
terparteien einen wichtigen Bei
trag zur Stärkung des * Friedens 
und der Sicherheit In’ Europa 
und in der ganzen Welt, zur 
Festigung der Einheit aller Kräf
te geleistet haben, die gegen die 
Aggression und den Krieg, für 
die Demokralle, den sozialen 
Fortschritt und nationale Befrei
ung auftreten.

Helden absehen sollten“, erklär
te der Schriftsteller, Leninprels- 
träger Sergej Smirnow. -„Werden 

. sie ein solches Verbrechen wagen.
werden alle aufrechten Menschen 
des Erdballs sie verdammen.“

Held der Sowjetunion Alexej 
Maressjew, schreibt: „Wir treten 
entschieden für deinen Schutz 
ein. Glezos- Wir glauben an den 
Triumph der Wahrheit und der 
Vernunft!“

..Ein Justizmord an Manolls 
Glezos. dem Liebling des griechi
schen Volkes, einem überragen
den Funktionär der internationa
len Fortschrittsbewegung, wird 
bei allen ehrlichen Menschen der 
Welt Empörung hervorrufen", er
klärte die Näherin Gordejewa. 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der UdSSR, auf einer Kundge
bung in Baku. ..Es gilt, das 
schreckliche Verbrechen abzu
wenden. dem Henker in den Arm 
zu fallen!"

(TASS)

Die Pariser „Humanite" kom
mentiert die Erklärung „für den 
Frieden und die 'Sicherheit in 
Europa" unter anderem wie 
folgt: Dieses wichtige Dokument 
liefert eine klare ' Analyse der 
Jetzigen Lage in Europa, Ist ein 
präzises und gründliches Pro
gramm und ein• Appell, die.brei
testen Anklang finden müssen.

Die-Diskussionen 'auf der Kon
ferenz wurden freimütig und 
kameradschaftlich geführt, 
schreibt die finnische' Zeitung 
..Kansan'Uutlset". In Anbetracht 
der komplizierten internationalen 
Mge wurden in vielen Reden 
tiefer als bisher die Mittel und 
Methoden zur besten Lösung der 
Fragen der europäischen Sicher
heit, der Wege zur Geschlossen
heit aller demokratischer Kräfte 
'für Aktionen zum Wohle der 
vernünftigen und konstruktiven

Hände weg 
von Glezos!

Paris. (TASS). „Manolis Gle
zos das Leben retten!". Diesen 
Appell richtete die Internationale 
Vereinigung demokratischer Juri
sten an den griechischen König 

I Konstantin. In einem Telegramm 
I an den König heißt cs: ..Wir sind 
| empört über die Verbrechen ge- 
। gen die ganze zivilisierte Welt 
’ und fordern, daß dem Helden der 
■ griechischen Wlderstandsbewe- 
I gung. der ein Banner des Patrio

tismus und der Freiheit gewor
den ist. das Leben gerettet wird... 
Wir rufen alle Juristen auf. alle 
Maßnahmen zur Rettung von Ma
nolls Glezos und anderen von der 
MllitSr.iunt;: verhafteten Tausen- 

• den Demokraten za ergreifen."

Vorschläge In dieser Frage erör
tert.'

Die westdeutsche bürgerliche 
Presse lenkt die Aufmerksamkeit 
auf die Appelle der Konferenz
teilnehmer, die NATO und die 
Organisation des Warschauer 
Vertrags aufzulösen und eine ge
samteuropäische Konferenz über 
Slcherheltsfragon einzuberufen.

Die Presse der Entwicklungs
länder vermerkt, daß auf der 
Konferenz mH neuer Kraft die 
Unterstützung der nationalen 
Befreiungsbewegung zum Aus
druck gebracht wurde. So weist 
die algerische Zeitung „El-Mou- 
dlahld" darauf hin. daß In der 
abschließenden Erklärung der 
Konferenz die Vereinigten Staa
ten als die aggressive und reak
tionäre Hauptkraft verurteil: 
wird, die das Recht der Völker 
auf eigene Entscheidung über 
Ihre Geschicke zu beseitigen 
sucht.

(TASS)

Hanoi. Die usa-luH- 
waffc hat am 28. April 

wiederholt die Demokrati
sche Republik Vietnam, dar
unter die Vorstädte von Hanoi 
angegriffen. Wie die Vietna
mesische Nachrichtenagentur 
meldet, schoß die Luftabwehr 
der DRV nach vorläufigen An
gaben -1 Feindflugzeuge ab.

PARIS. Die internatio
nale Vereinigung de

mokratischer Juristen hat dem 
USA-Präsidenten Johnson ein 
Protesttelegramm gegen die 
Bombardierung der Wohn- 
und Industriebezirke Hal- 
phongs gesandt. In- dem der 
Einsatz von Splitterbomben 
und die Zerstörung von Städ
ten verurteilt wird. Die Verei
nigung spricht Ihre Empörung 
über die neuerlichen Verbre
chen tm Zuge der Eskalation 
des Krieges aus.

Belgrad. wle die 
Zeitung „Politika" 

unter Bezugnahme auf eine 
abgefangene Meldung des 
griechischen Illegalen Senders 
..Stimme der Wahrheit" mV- 
teilt, wurden In Saloniki nach 
dem militärischen Umsturz 
rund 600 Menschen verhaf
tet.

Zu gleicher Zelt wurden po
litische Häftlinge, die sich auf 
dem Sportstadion in Athen be
fanden. auf Inseln überge
führt. heißt es in der Sendung. 
Unter Ihnen ist der bekannte 
Dichter-Kostas JCouloupbakos.

5181 Personen seien zur 
. Zeit in Haft, erklärte am Frei

tag der griechische Innenmi
nister Pathakos. Er behaup
tete. das ursprünglich 6509 
Personen nach dem Militär
putsch in Griechenland festge
nommen _ worden seien.

Amsterdam. „Das
Exekutivkomitee der 

Partei der Arbeit ist durch 
den Militärumsturz ernstlich 
beunruhigt, der der Demo
kratie in Griechenland einen 
schweren Schlag versetzte", 
heißt es In einer hier von der 
Partei der Arbeit Hollands 
veröffentlichten Erklärung.

HANOI. Das Verwai- 
tungskomitee von Hanoi 

hat die Ergebnisse der am 
23. April In Hanoi abgehalt 2- 
nen Wahlen zu den lokalen 
Machtorganen bekanntgege
ben. Trotz den schwierigen 
Verhältnissen der Kriegszelt 
beteiligten sich an der Ab
stimmung 99.75 Prozent der 
Wähler aus Hanoi und Umge
bung. In 372 Wahlrevieren 
wurde die lOOprozentige 
Wahlbeteiligung festgestellt.

400 Kandidaten wurden zj 
den Volksriten Hanois und 
der umliegenden Amtsbezirke 
gewählt. 59 Prozent von ihnen 
sind Arbeiter und Mitglieder 
von Gewerbegenossenschaf
ten. (iher 50 Prozent—Frauen.

ASHINGTON. Se-
’* nator Morse legt der 

USA-Regierung zur Last, mit 
Ihrer Hilfe an Griechenland, 
die Errichtung der Militärdik
tatur vorbereitet zu haben. 
..Im Ergebnis der zwanzig
jährigen Wirtschafts- und Mi- 
iltärhilfe der USA an Grie
chenlund Ist das Verfassung»- 
system von jenen zerstört, die 
wir mit modernsten amerika
nischen Flugzeugen und Pan
zern bis an die Zähne bewaff
net haben", sagte er.

rj ELHI. Die Regierung 
des Indischen Staates 

Blhar erklärte den I. Mal als 
einen bezahlten Ruhetag, mel
det die Indische Agentur JuNi 
Den gleichen Bcscnluß faßten 
die Regierungen der Staaten 
Kerale und Wcstbcngalen

DU ENOS-AIRES. In
D Argentinien wurde be

kanntgegeben. daß alle Kund
gebungen. Versammlungen 
und Demonstrationen, die von 
verschiedenen Organisationen 
des Landes zum 1. Mal ver
anstaltet werden sollten, ver-



Kommunisten in der 
Vorhut des Betriebs

..Wir richten uns nach den 
Kommunisten", sagen dir Arbeit 
ter des Schotterwerks Nr. 2 In 
SUchutschinsk. wenn man sie 
fragt, wie sic cs fertig bringen, 
ihre Betriebspläne stets zu Über
bieten.

Die Parteiorganisation Ist da 
nicht groß. sie iMblt nur 17 Mit
glieder. und Kandidaten, aber sie 
ist stark durch Ihre Organi
siertheit. Ihre leitende Rolle Ist 
auf allen Produktionsabschnitten 
zu spüren und Jedes Ihrer Mit
glieder Ist In seiner Einstellung 
zur Arbeit vorbildlich.

Eduard Weber ist als Partei
arbeiter noch ganz jung, erst vor 
7 Monaten wurde er zum Par
teisekretär gewählt. Doch er hat 
das richtige Gefühl und den 
entsprechenden Takt für diese 
Arbeit. Er fand sogleich den 
richtigen Weg zu jedem Kommu
nisten und den Kollektiven jeder 
Halle. Mit seinem Stellvertreter 
Artur Vogel haben sie die 
Kommunisten auf die wichtigsten 
Arbeitsabschnitte verteilt-' und 
für jeden einen konkreten Par- 
teiauftrag gefunden, der den per
sönlichen Neigungen und Fällig
keiten eines Jeden Genossen ent-’ 
spricht. Jetzt ’ kontrolliert der 
Parteisekretär streng, wie Jeder 
seinen Parteiauftrag erfüllt und 
wenn nötig, springt er selbst ein 
und erweist entsprechende Hilfe.

Um das Verantwortungsgefühl 
und die Vorhutrolle der Kommu
nisten Immer nuf der Höhe zu 
halten, müssen die Genossen wie
derholt über ihre persönlich*  
Leistungen, über die Lage In Ih
rer Halle oder auf Ihrem Pro*  
duktlonsnbschnltt. über die Aus*  
führung ihrer Partolaufträgc in 
der Pnrtelvcrsammlung Rechen
schaft ablegen.

Der Direktor des Werks Alex
ander Krawtschenko hat den 
Parteiauftrag, den sozialistischen 
Wettbewerb durch die Gewcrk- 
schaftsorganlsatlon Zu organisie
ren und zu leiten. j Über den 
Stand des Wettbewerbs Itn Be- 
trieb kann man danach iirtcAleih 
daß das Schotterwerk Nr.2 Im 
Wettbewerb mit gleichartigen 
Werken in der Planerfüllung 
stets voran Ist. Die Stschutscbin- 
sker Schotterwerker wollen den 
Plan des Jubiläuinsjahrs zum 1. 
Dezember bewältigen. Auch als 
[.cktor kommt Genosse Kraw
tschenko seinem Parteiauftrag 
nach. An den festgesetzten Ta
gen spricht er zd politischen und 
wirtschaftlichen Themen vor den 
Arbeitern des Betriebs. Sein 
letzter Vortrag galt der Interna
tionalen Lage.

Die Kommunisten Viktor Wolf, 
Michail Smirnow. Alexander 
Flcer u. a. machen ihre Arbeit als 

Poltunformatoren gut.' 81# hal
ten Ihre Arbeitskollegen über 
alle wichtigsten Fragen der Poli
tik der Partei und Regierung auf 
dem Laufenden, sind feinfühlig 
und aufmerksam zu den Anforde
rungen der Arbeiter.

Grölte Aufmerksamkilt schenkt 
die Parteiorganisation der’"Ar
beit unter der Jugend. Der Kom
munist Grigori Chartschenko wur
de zum Sekretär der Komsomol
organisation gewühlt und be
trachtet diese Arbeit als einen 
ehrenvollen Parteiauftrag.

Der Baggerführer und Kom
munist Johannes. Schwind i. einer 
der angesehensten Bestarbeiter 
'und Rationalisatoren des Werks, 
leitet die Redaktion der Wand
zeitung ..Granit" und des satiri
schen Blatts ..Koljulschka . Bei
de erscheinen einmal monatlich 
und helfen sehr viel der Partei
organisation in der Erziehung 
dos Kollektivs. tragen zur Er
füllung der Produktionsaufgaben 
bei.

Auch der Personalrentner 
Alexander -Jemelin,.- Mitglied der 
Partei seit 1923. hilft rtotffi viel 
mH. Seine reichen. Arbelts- und 
Itebenserfahrungcn kömmen allen 
zugute, besonders aber den 
Propagandisten- AtHelsten und 
dem Parteisekretär selbst.

Die Kommunisten des Schotter
werks lernen In entsprechenden 
Politschulen, genießen unter den 
Arbeitern verdiente Achtung; sic 
stehen In der Vorhut ihres Kol
lektivs und Ihr Betrieb Ist ein 
führender In der Stadt.

A. KORBMACHER 
Gebiet Koktschctaw

Arbeiterdynastien
Chemiefaserwerk. Ein durch

aus zeitgemäßer Name. Seine Pro
duktion ist auch modern genug. 
Hier arbeiten sehr viele Junge 
lebenslustige und energische 
Menschen. Unter Ihnen halten 
mit Würde Ihre Arbeltswaßhl 
Jene, die an diesem Chemiefaser
werk in Kustanal vor Jahren 
mltgobaut haben. Solche wie Mi
chail Ushgln. Alexander Kute
pow. Heinrich Ralser und viele 
andere blieben nach Bauvollen
dung des Werks hier-— der eine 
als Schlosser, der andere als 
Wasservcrsorgcr oder einfach als 
Hilfsarbeiter.

Michail Semjonowitsch Ush
gln wurde ejn hochqualifizierte 
Spezialist und brachte das 
SchloaSerhandwcrk vielen ange
henden Reparaturarbeitern bei.

| Die Hauptsache aber — er ver
mittelte dl«e große Lle|)D zur 
Arbeit und zu seinem Werk auch 
seinen 5 Söhnen.

Der Sohn des alten Facharbei
ters Alexander Kutepow — Ana
toli —- arbeitet Im Betrieb schon 
12 Jahre, Heinrich Ralser wuchs 
hier zum Hauptbuchhalter des 
Werks heran. Der von Ihm gelei
tete Apparat der Rcchenarbeiter 
gilt In der Verwaltung für che
mische Industrie der Kasachi
schen SSR als einer der besten.

Vor kurzem wurde seine Frau 
Maria für Ihre langjährige und 
gute Arbeit In der Betriebsbi
bliothek mit dem Orden „Ehren
zeichen" .gewürdigt. Bereits zwei 
Jahre arbeitet auch Ihr Sohn 
Felix Im Werk als Schlosser.

Unter den 50 Familien der Ar
beiterdynastien findet man auch 
solche bekannten Namen wie, 
Xenia Istschcnko, Elisabeth 
Stumpf, Lydia Rung, die drei 
Brüder Lapschin —i Andrej. Vlk-. 
lor und Anatoli.

Vor kurzem fand Im Werk ein 
Abend • „Stafette der Genera- 
I Ionen "statt. Die Schaffenden des 
Kollektivs ehrten die Betriebsve
teranen. Über den großen Bei
trag, den die Familien der Ar- 
bolterdynastlen zur allgemeinen 
Sache geleistet haben, sprach in 
seinem Referat der Werkdirektor 
Ilja Llpskl.

.Den Arbeitsveteranen wurden 
Erinnerungsgeschenke über
reicht.

Die Jungen Arbeiter und Lehr
linge des Werks gaben den Be
triebsveteranen Ihr Wort, die 
Arbeitsstaffctc würdig weiterzu
tragen.

O. KOWUN.
Ingenieur

Knstanal

Im Atbassarer Maschinen-Re- 
paraturwerk. Gebiet Zellnograd, 
gibt es viele Arbeiter, die Ihre 
ganze Kraft einsetzen, um Im 
Jubiläumsjahr der Mutter-Hei
mat ihr bestes Produktionsge
schenk zu bringen.

Einer der besten Arbeiter Ist 

*

der Schlosser Georg Güttmann. 
Von Monat zu Monat übererfüllt,', 
er seinen Plan. Im April, In den 
ersten Reihen des Vormalwettbe
werb marschierend, brachte er ihn 
auf 130 Prozent.

Foto: G. Mühlberger

Hauptsache
einiges Kollektiv

Lehrer und Kommunist Für eine reiche Reisernte
Kurz nach seinem Armeedienst 

kam Fjodor Delfel in die mecha- 
nk .e Halle der Alma-Ataer 
Gießerei.

In der mechanischen Halle, der 
größten im Betrieb, wurde man 
bald auf Fjodor aufmerksam.

..Der Neue ist aber ein flinker 
Bursche", sagten die einen.

„Das- nur. well er ein Neu
ling ist“, sagten die anderen.

• Fjodor wunderte sich über sich 
selber. Vielleicht gelang ihm. al
les so gut. weil er sich lange nach 
dem Kollektiv eines Werks’ und 
einer ernsten Arbeit gesehnt hat-

Nach einiger Zeit -ernannte 
man Fjodor Delfel zum Brigadier. 
Die Brigademitglieder freuten 
sich, besonders die Lehrlinge. 
Schon vorher waren sie Immer 
zu ihm um Rat gekommen. Den 
Anfang hatte Viktor gemacht.

„Fjodor ist nie böse", über
zeugte Viktor die Junger . „der 
zeigt dir alles, was du nicht ver
stehst und so. daß du's dein Leb
tag nicht mehr vergißt."

Nun sagte er jedem in der 
Halle: „Weißt du. was wir Jetzt 
für eine Brigade sein werden?". 
Und wenn man Ihn fragte: „Was 
filr eine denn?" blies er die Bak
ken auf und zeigte die fest zu
sammengeballte Faust: „So sein!"

Doch zum größten Staunen Vik
tors änderte sich- äußerlich nichts. 
Die Brigade kämpfte um den Ti
tel „Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit" und der Komsomol- 
organisatcr hängt ein rotes Fähn
chen mit dem Namen des Drehers 
an Jeder Werkbank aus.

„Wer das Fähnchen sieht, wird 
sofort mit anderen Augen den 
Menschen anschauen", sagte er.

Fjodor verstand, daß der Er
folg der Brigade von den Bezie
hungen der Menschen untereinan
der abhängt. Wenn die Brigade
mitglieder einig sind, arbeitet es 
sich gut.

Ins Werk brachte mân neue 
Drehstähle mit Diamantschneiden. 
Der Hallenbelegschaft wurde er
klärt: solche Drehstähle erhöhen 
die Bearbeitungsklasse der Werk
stücke. steigern die Produktivi
tät. Jeder Drehstahl hat 29 Ka

Guten Ruf genießt der Kommunist Woldemar König, der als 
Schlosser Im Dshambuler Superphosphatkombinat tätig Ist, Die Ar
beitswoche zu Ehren des 50. Jahrestags des Sowjetmacht und des 
Mattestes antretend, übernahm er die Verpflichtung, die Tagesnor
men nicht unter 135 Prozent zu erfüllen. Wort und Tat sind eins. 
Davon spricht die Lelstungstafel des Werks, wo neben seinem 
Familiennamen hohe Kennziffern stehen.

rat Diamanten und Jedes Karat 
kostet 1 Rubel 40 Kopeken. Mei
stern wird diese Drehstähle die 
Brigade Delfels.

An die zwei Monate brauchte 
man. um den neuen Drehstahl zu 
meistern.. Anfänglich brachte n.an 
die Bearbeitung der Werkstücke 
bis auf die 7. Gcnaulgkeitsklasse. 
Aber weiter ging es nicht, wie 
sehr sie sich auch bemühten. Als 
erster überwand Fjodor den Tot
punkt. Obzwar er damals den 
Drehmelßcl zerbrach, hatte er 
aber die Bearbeitung bis auf-dle 
höchste Gcnaulgkeitsklasse ^ge
bracht. Jetzt benutzt man auch 
In den anderen Brigaden Dreh- 
meißel mit Diamant.

In das Werk wurden halbauto
matische Drehbänke gebrecht. 
Wieder wurde Fjodors Brigade 
beauftragt, sie einzurichten. Die 
Jungs hatten In kurzer Frist 
4 Halbautomaten aufgestellt.

Manche können den Grund des 
Erfolgs seiner Brigade nicht ver
stehen, sie sagen: Er hat eben nur.

:.-gutc Brigademitglieder, aa- ■
Aber das sind Ja alles ver

schiedene Menschen. Nikolai 
Burkow ist der älteste in der 
Brigade. Er Hebt Musik und fer
tigt seiber Musikinstrumente an. 
Iljas Sarmursln. Viktor Grlbanln 
und sein Namensvetter Michallin 
sind freiwillige Milizhelfer. Zwei
mal in der Woche haben sie 
Wachtdlenst auf den Straßen der 
Stadt.

Wahrscheinlich liegt der Grund 
der Erfolge doch darin, daß es 
Delfel gelang, die Jungen zu 
einem einigen Kollektiv zusam
menzuschmieden. Ihnen das Ge
fühl der Kameradschaft und ho
her Verantwortlichkeit anzuer
ziehen. Er hat ihnen die Meister
schaft beigebracht.

Bald wird .man im W’erk eine 
Fließstraße montieren. Natürlich 
wird dabei die Brigade Delfels 
eine der ersten sein, die Brigade 
der rastlosen Dreher, die Immer 
voran sind, wenn es gilt, das 
Neue. Fortschrittliche In die Pro
duktion einzuführen.

G. TEREZ
Alma-Ata

Foto: A. Wotschel

„Guten Morgen. Leontl 
Leontjewitsch!"

„Guten Morgen. Peter. Nun. 
wie gehts? Fahrt ihr bald aufs 
Feld Getreide säen...?"

„Ja, bald solls lost .’n..."
. „Toni, wieviel Liter Milch 

hast du denn In diesem Monat 
gemolken?“

„Durchschnittlich gegen 13 
Liter pro Tag und Kuh. Bald ge
hen die Kühe auf die Weide, sie 
werden noch Maissilo - bekommen 
und dann wird es wohl mehr ge
ben..."

„Wünsche Dir den besten Er
folg..."

„Pete-, wie steht es mit dei
nen! Studium in der Mechanisato- 
renschülè?..“

•„Ganz gut. Leontl Le
ontjewitsch. Im Fachunterricht 
habe ich nur. Fünf..."

„Es freut mich herzlich..."
Für alles Interessiert sich der 

Dorfschullehrer und Sekretär der 
Parteiorganisation der zweiten 
Abteilung des Sowchos „Poludino" 
Leo Haus. Wie soll er sich auch 
nicht für alles Interessieren, 
wenn er überall seine ehemaligen 
Schüler sieht, die als Mechanisa
toren. Vieh- und Schweinezüch
ter. Filmvorführer. Bibliotheka
rinnen. Lehrer.. Verkäuferinnen 
usw. arbeiten. Ihre Freuden und 
Leiden sind auch seine. Er möch
te seine ehemaligen Schüler In 
allem unterstützen, ihnen helfen. 
Überall ist der bejahrte Kommu
nist zu sehen, bald in der Vieh- 
und Schweinefarm, im Kontor 
oder der Werkstatt des Sowchos, 
bald auf den Feldern bei den 
Mechanisatoren. Dann muß im 
Kaufladen Revision gemacht 
werdeif Oft sitzt Leo Haus bis 
spät In die Nacht hinein über 
Zeitungen. Büchern und bereitet 
sich zum Unterricht oder zu einer 
Vorlesung im Klub oder in der 
Schule vor. in der er seine Dorf
genossen mit den Jüngsten Be
schlüssen der Partei und Regie
rung oder mit Fragen der Erzie
hung der Kinder in der Familie 
vertraut macht. Der Parteisekre
tär sptzt alle Kraft ein, um Im
mer in allen Fragen des politi
schen und ökonomischen Lebens 
im Bilde zu sein.

Schon 28 Jahre lebt und •unter
richtet er ununterbrochen in 'der 
örtlichen Schule Mathematik und 
Physik. Der erfahrene Lehrer 
hilft auch den Jungen Lehrern 
mit Rat und Tat, wie man richtig

Rübenbauern 
fleißig 
am Werk

Dshambul. (Eigenbericht).
Auf den Rübenfelaern. die Im 

Gebiet 37 000 Hektar einnehmen, 
sind schnurstracke grüne Reihen 
zu erkennen. Das sonnige warme 
Wetter wirkt sich auf das Wach
sen der Rübcnpflanzen gut aus. 
Die Pflanzen, wachsen schnell 
heran.

Die erste Sorge der Rüben
bauern Ist jetzt das Verziehen, in 
beschleunigtem Tempo wird diese 
Arbeit Im Kolchos „'Akkul". 
Rayon Dshambul, verrichtet. 
Die Arbeitsgruppe von Anton 
Heinrich, die für eine 500- Zent
ner-Ernte ringt, hat auf Ihren 
50 Hektaren das Verziehen abge
schlossen. , Dio Brigade von 
Friedrich Ott hat auf allen 230 
Hektaren die Reihen der Rüben
pflanzen verzogen.

Mit guten Leistungen begehen 
die Maifeier die Rübenbauern 
Christian Gaus, Woldemar Wctsch- 
steln. Michail Zarjkow, 
Viktor Dorn, Woldemar Saks und 
Johann Rüb aus dem Kolchos 
„Krasny wostok" sowie auch die 
Rübenbauern des Merkenter Rü
benbausowchos.

diese .oder Jene Mathematikregel 
den,, Schülern béibringt. die For- 
nipj. in 'Physik erklärt. Die neu- 
eftjaute Schule war auch die Sor
ge 'des Parteisekretärs. Genosse 
Haus kümmert sich um Jeden 
Menschen, der Fürsorge braucht. 
Auf seine Initiative wurde Im 
Klub eine große Ausstellung von 
Gemälden des 71jährlgen ortsan
sässigen Künstlers Johann Hoff
mann veranstaltet, der üUbr 200 
wunderbare Bilder geschaffen 
hat. Das Ziel war. die Dorfgenos
sen mit diesen Kunstwerken be
kanntzumachen. Leo Haus küm
mert sich auch darum, daß die 
Deutschen auch deutsche Zeitun
gen lesen und geht oft von Haus 
zu Haus, um die „Freundschaft" 
und das „Neue Leben” zu ver
breiten.

Es gibt fast keine Maßnahmen 
Im Dorf, die nicht vom Partei
sekretär und seinem Büro orga
nisiert und geleitet werden.

Leo Haus, von dem schon oft 
In den Rayonzeltungen geschrie
ben wurde. Ist nicht nur ein gu
ter Lehrer und Parteisekretär, 
sondern auch ein guter Vater. 8 
Kinder hat er zusammen mit sei
ner Gattin Olinda Haus, der 
Deutschlehrerin, großgezogen. 
Fast alle Kinder haben den Be

ruf der Eltern gewählt und arbei
ten als Lehrer.

Lpo Haus. Ist glücklich, denn 
eh sieht in den Taten seiner 
Schüler, den unermüdlichen 
Werktätigen des Sowchos, die 
Früchte seiner langjährigen Ar
beit in der hiesigen Schule. Leo 
Haus wird Im Dorf von allen 
geehrt und geschätzt. Er sagt: 
„Wenn der Sowchos Hilfe 
braucht In der Erntezeit, oder 
eine andere dringende Sache zu 
erledigen ist. so braucht man 
sich nur an die Landsleute zu 
wenden, und sie machen das. 
ganz gleich, ob es Tag oder 
Nacht Ist..."

Möge es dem rastlosen Lehrer 
und Kommunisten vergönnt sein, 
noch lange Jahre der Partei und 
damit dem Volke zu dienen.

UNSER BILD: Mathematik
lehrer und Parteisekretär Leo 
Haus (links) und der Leiter der 
Lehrâbtellung der Achtklassen
schule Jakob Ronn besprechen 
Einzelheiten des Stundenplans.

Text und Foto H. ECK
Furmsnowka.
Gebiet Nordkasaehstan

Weite Marschroute
Er kam als erster zum 

Dispatcher und wußte nicht, daß 
seine gestrige Fahrt die letzte 
war.

„Schreib mir den Fahrbefehl, 
aber eine weite Marschroute", 
bat er den Dispatcher.

„Wohin Irl aller Frühe?"
„Jetzt im Frühjahr muß man 

ausfahren, solange die Wege 
nqch nicht aufgewelchl sind."

„Ihnen soll Ich heule keinen 
Fahrbefehl geben", antwortete 
der Dispatcher, in das Befehl- 
buch schauend.

Verständnislos guckte Emanuel 
den Dispatcher an. dann ging 
er vom Schalter, den anderen 
Fahrern den Weg freigebend.

„Was soll das heißen?" dachte 
Emanuel. „Wahrscheinlich gibt 
es eine besonders wichtige Auf
gabe."

Schon öfter war er auf verant
wortliche Marschrouten geschickt 
worden. Doch diese sollte wirk
lich die schwerste werden. Es 
waren zu wenig Mitarbeiter des 
technischen Garagend lenst cs
vorhanden, deshalb beschloß man, 
einen der besten Fahrer für <> 
Monate auf Mechanikerkurse zu 
schicken. Die Wahl fiel auf Ema
nuel. Man hatte sich nicht geirrt 
in ihm. er absolvierte erfolgreich 
die Kurse und kehrte in die Wirt- 
schäft zurück. Er wurde Mecha
niker des technischen Kontroll
punkts.

Kurz, nach seiner Rückkehr 
wurde der Kraftfahrbetrieb in 
zwei Wirtschaften geteilt. Wen 
sollte man Jetzt zum Chefinge
nieur der Autotransport-Expedi- 
tlonsbasc ernennen?

Man lud den Mechaniker des 
technischen Kontrollpunkts ein. 
In den Autotrust zu Kommen.

Freundlich empfing ihn der 
Detter: „Wir haben uns hier be
ratschlagt und beschlossen. Sie 
zum Chefingenieur zu ernen
nen."

„Und wenn Ich damit nicht 
fertig werde?"

„Wir glauben.' Sie schaffen 
es. Müssen cs schaffen!“

Nachdenklich verließ Emanuel 
Frank den Trust.

„Da gab es was zum Nachden
ken", erzählt Emanuel. „Die 
Wirtschaft war erst gegründet 
worden, sie hatte weder Haus 
noch Hof." Und der Chefinge
nieur muß Organisator und Wirt
schaftler. 'ina auch technischer 
Leiter sein. Vieles mußte einge
richtet werden. Die Fahrer muß
ten zeitweilig als Bauarbeiter ar
beiten.

Jetzt ist Emanuel Frank Di
rektor. Man kann Ihn oft in der 
Dispatcherhalle antreffen. Er 
läßt sich auch einen Fahrbefehl 
ausfüllen, wie vor Jahren als 
er Fahrer war, aber Jetzt für 
einen Personenkraftwagen, well 
er seinen Wagen selber lenkt.

Die Werktätigen des Rayons 
Tschiili verpflichteten sich, zu 
Ehren des 50. Jahrestages des Ok
tober von 7 560 Hektar Anbau
fläche einen Hektarertrag von 
40 Zentner Reis zu erzielen und 
200 000 Zentner Reis an den 
Staat zu verkaufen.

Als Initiator des Wettbewerbs 
für eine hohe Ackerbaukultur trat 
der Kolchos „Kommunist" auf, 
der sich in seinem Aufruf an alle 
Reisbauern, Mechanisatoren und 
Fachleute der Landwirtschaft des 
Gebiets:verpflichtete, von jedem 
Hektar 45 Zentner Reis auf einer 
Fläche' von 1 200 Hektar zu er
zielen.

Der Erfolg der Ernte hängt von 
der rechtzeitigen Vorbereitung 
und Durchführung der Feldarbei
ten und der Befolgung des ganzen 
Komplexes der. 1 agrotechnischen 
Maßnahmen ab. Schon Anfang Fe
bruar waren 26 Reisbaubrigaden 
komplettiert, 380 Arbeitsgruppen- 
leitern wurden Landflächen, Ma
schinen und Bodengeräte zugeteiit. 
Insgesamt sind im Rayon sieben 
Reisbausowchose.

Die Kolchose des Rayons plan*  
ten zu Beginn der Aussaat 26 650 
Tonnen Mist und l 560 Tonnen 
Mineraldünger dem Acker zu
zuführen. Diese agrotechnische 
Maßnahme wurde mit einer Über
bietung von fast 1 000 Tonnen 
.Stalldung schon zum 1. April er
füllt.

Im Winter schenkte man der 
Agroschnlung der Kader große 
Aufmerksamkeit. Vom Dezember 
1966 bis März 1967 besuchten 
46 Brigadiere der Feldbau- und 
Traktorenbrigaden, 350 Arbeits
gruppenleiter, 762 Traktoristen 
und Kombineführer Lehrgänge.

Im Ringen für eine rechtzeitige 
und mustergültige Durchführung 
der Aussaat gehen die Kolchose 
„Kommunism", „Gigant" und 
„Avangard“ voran. Im Vorjahr 
wurde dem Kolchos „Avangard" 
die Rote Wanderfahne des ZK der 
KP Kasachstans, des Ministerrats

Sein Arbeitstag beginnt sehr 
früh. Erst besucht er den Gleis- 
stumpf, wo die Fahrer Frachtgut 
auf Ihre Wagen verladen. Gegen 
neun Uhr eilt er in die Verwal
tung. um Bankdokumente zu un
terzeichnen. Besucher zu empfan
gen.

Viele Im Trust kennen Ema
nuel Frank. Das Ist Ja auch kein 
Wunder. Schon an die 20 Jahre 
arbeitet er Im Autotransportwe
sen. „Emanuel Ignatjewitsch Ist 
ein ausgezeichneter Mensch", sa
gen die Fahrer. „Mit 'ihm kann 
man immer wie mit seinesglei
chen sprechen."

„Und wie steht es mit der Bil
dung?" fragte Ich Ihn ein
mal.

„Ehrlich gesagt: Ich hätte fast 
das Technikum verlassen. Es Ist 
sehr schwer: arbeiten und gleich
zeitig lernen. Aber Ich habs doch 
geschafft: hab' die Abendabtei
lung des Atbassarer Technikums 
für Mechanisierung der Land
wirtschaft absolviert."

In den letzten 10 Jahren wuchs 
die Wirtschaft mchrklich und ist 
im Autotrust gut angeschrieben. 
Der Kraftfahrbetrieb hat eine 
eigene große Reparaturbasis: eine 
Prophilaxstelle. eine Werkstatt, 
zwei warme Garagen. Auch die 
Leistungskennziffern haben sich 
verbessert. Wenn die Wirtschaft 
früher verlustbringend war. so 
gab sie im ersien Jahr des Plan- 
lahrfünfts 27 000 Rubel Gewinn 
über den Plan hinaus.

Der 49. Jahrestag des Großen 
Oktober war für die Automo
bilisten ein doppelter Feiertag: 

der Republik und des Gewerk
schaftsrats der Kasachischen SSR 
für die Erfüllung der Verpflichtun
gen in der Reislieferung an den 
Staat zugesprochen.

Die Arbeitsgruppenleiter Ma, 
Kalschigitow, Turimbetow ver
pflichteten sich. 55 — 65 Zentner 
Reis je Hektar zu ernten. Der 
Chefagronom des Kolchos, der Heid 
der Sozialistischen Arbeit Tjan 
Gym-tscher trifft zusammen mit 
den Brigadieren Maßnahmen, um 
den ganzen agrotechnischen 
Komplex zu . erwirklichen.

Die ParteiVt,Sammlung bestätigte 
alle Maßnahmen zur Verstärkung 
der-politischen Massenarbeit und 
der Verbesserung der kulturell-so
zialen Betreuung der Kolchosbau
ern, die an den Feldarbeiten teil
nehmen.

Es wurden Bedingungen zur 
Durchführung des sozialistischen 
Wettbewerbs und der Anspornung 
seiner Sieger erarbeitet und be
stätigt, eine Rote Wanderfahne des 
Parteikomitees und der Kolchos*  
Verwaltung gestiftet. Prämien für 
die besten Mechanisatoren vorge
sehen. Die Feldstandorte sind mit 
Losungen geschmückt, die zur 
gebührenden Würdigung des 50. 
Jahrestages des Großen Oktober, 
zur Erfüllung der Verpflichtungen 
aufrufen.

Alle Reisbauern haben eine De
vise: „In 20 Arbeitstagen und auf 
hohem agrotechnischem Niveau 
die Aussaat durchführen.“

Jetzt geht auf den Feldern der 
Kolchose eine angestrengte Ar 
beit vor sich. Mit jedem Tag 
wächst das Tempo der Feldarbeit. 
Die Werktätigen des Rayons 
sind entschlossen, das Jubiläums
jahr zum allerreichsten Reisernte
jahr zu machen.

M KIM
Gablet Kayl-Orda

Viele von ihnen wurden mit 
Regierungsauszeichnungen ge
würdigt. unter den vielen Namen 
stand auch der Name des Direk
tors. Auf der Brust Emanuel 
Franks glänzt letzt der Orden 
„Ehrenzeichen.

Eine verdiente Auszeichnung.
Eine Auszeichnung ist aber 

nicht nur Anerkennung der be
sonderen Verdienste eines Men
schen. Ein Ordenträger ist ver-j 
pflichtet, besser als zuvor zu ar
beiten. Und wenn dieser Orden-1 
träger Direktor eines Kraftfahr-1 
parks Ist. so muß er die Arbeit, 
der gesamten Autowirtschaft bes
ser gestalten. Damit bestätigt er 
durch neue Verdienste die Rich
tigkeit seiner Auszeichnung. Ver
stand es Emanuel Frank, das zu 
erreichen?

Ja. er verstand es. Im ersten 
Quartal dieses Jahres beförder
te die Belegschaft des Kraftfahr
parks 68 300 Tonnen Fracht, bei 
einem Plan von 50 000 Tonnen. 
In Tonnenkilometer erfüllten sie 
den Plan zu 162 Prozent und 
erzielten 18 500 Rubel Gewinn 
über den Plan hinaus

Das sind natürlich gute Re
sultate und in Ihnen steckt auch 
ein großes Verdienst des Men
schen. dem man vor 11 Jahren 
âuf weite Marschroute schickte: 
Nicht nur die gute Leistung eines 
einzigen Kraftwagens, sondern 
eines ganzen Kraftfahrbetriebs 
zu sichern.

S. BOLTUKAJEW.
Kolonnenleiter des Atbassarer 
Autobus-Taxibetrieb*
Gebiet Zellnograd
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David LÖWEN

Das Volkslied
Du trautes Lied, du Lied der Lieder, 
Du frischer Quell, der uns erquickt. 
Du labst und labst uns immer wieder, 
Wir kehren gern zu dir zurück.

Wa.s unsrer Vlter Herz bewegte 
In der vergangnen Zeiten Lauf.

Was sich Im tiefsten Innern regte — 
Des Volkes Lied bewahrt es auf.

Das liebe Haus am Wiesengrunde, 
Wo wir den ersten Schritt getan. 
Das erste Glück, die frohe Stunde. 
Wo uns die Liebste liebgewann.

Im stillen, kühlen Abendwinde 
Dort an dem Brunnen vor dem Tor. 
Rauscht immer noch die alte Linde 
Ihr alles, Lied wie lang zuvor.

Lerchen
0. hört, via die Lerchen 
den sonnigen Tag 
mit jubelnden Trillert 
durchschmeitprn. 
und höher und höher, 
wie's keiner vermag, 
auf Liedern
ins Himmelsblau klettern!

Sehen sieht man die Lerchen 
von nnten nicht mehr, 
docii hört man ein »tausendfach Klingen, . .
ab wollten sie Sonne 
und Himmel und Erd* * 
und Gräser und Blumen besingen.

Literaturschaf**  
fende und Künst
ler! ...Schildert 

^eindrucksvoller 
die Größe und 

< Schönheit der he
roischen Taten 
des Sowjetvol- 

: kes, seinen flam-: 
■ menden Patriotis-: 
mus, den Kampf: 
für den Triumph; 
der kommunisti
schen Ideale!

1 (Aus den Mai-Losungen i 
l < des ZK der KPdSU) i

Leninpreisträger 
Igor Moissejew

Igor Moissejew ist der erste 
Choreograph, der mit dem Lenin- 
preis ausgezeichnet wurde. Mit 
dieser hohen Auszeichnung wurde 
die vieljährige Tätigkeit des her*  
vorragenden Ballettmeisters gewür
digt, der ein neues Genre der 
modernen Choreographie, das 
Theater des Volkstanzes geschaf
fen hat.

Das Volkstanzensemble Mois
sejews hat bis heute mehr als 
dreitausend Vorstellungen in zahl
reichen Ländern gegeben, und 
überall haben seine Gastspiele 
Anerkennung gefunden. Die zu
tiefst eigenartige, aus der neuen 
Kultur der sozialistischen Gesell
schaft hervorgegaogene Kunst 
wurde überall mit Begeisterung 
anfgenommen.

Daa feine Gefühl für alles 
Fortschrittliche in der Kunst, die 
Fähigkeit auf tief bewegende Ereig
nisse rasch und leidenschaftlich 
zu reagieren, die unermüdliche 
schöpferische Arbeit an der Ge
staltung eines zeitgemäßen Balletts 
—alles dies hat den Erfolg Mois

sejews und seiner Truppe ge
sichert.

Die Truppe Moissejews bestand in 
ihrer ersten Zusammensetzung aus 
35 Laientänzem. Jetzt gehören ihr 
HO großartige Berufskünstler an. 
fn den 30 Jahren seiner Tätigkeit 
führte Moissejew rund 250 
Ballette auf.

Früh wendet sieh Moissejew der 
Folklore zu. Er gibt sie aber nicht 
einfach wieder, sondern erfaßt die 
Naturkraft des Volkstanzes und 
entwickelt sie mit schöpferischer 
Phantasie.

Der Ballettmeister und seine 
Tänzer entrollen io ihren Dar 
bielungcn ein Bild von dem 
Charakter des Volkes, von seinem 
Leben und seinem Alltag, seinen 
Freuden und Sorgen. Der hervor
ragende Regisseur und Kritiker 
Boris Lwow-Anochin sagte einmal: 
Wohnt man einer Darbietung die
ses Ensembles bei, dann glaubt 
man sich auf eine märchenhaft 
schnelle Boise um die ganze Welt 
versetzt, man glaubt auf einem 
Zauberkarussell von Volksfesten 
dahinzufliegen.

Von heißem. sehnlichem Verlangen. 
Das heimlich in der Brust geglüht.
Von falscher Treu, von Liebesbangen 
'ingt sich das Volk sein trautes Lied. ■

Es singt: der Heimat sollst du dienen 
Und schätzen Haus und eignen Herd. 
Es singt vom Heldenmut des Kühnen, 
Es rühmt die Tal, die rühmenswert.

Es lißt den Wandrer nicht verzagen. 
Wenn er des steten Wanderns müd: 
Es ist ihm Trost in trüben Tagen, 
Wenn ihn die Sehnsucht heimwärts zieht

Das macht uns lieb das Lied der Lieder. 
Den frischen Quell, der uns erquickt. 
Er labt und labt uns immer wieder. 
Wir kehren gern zu Ihm zurück.

Helene SCHMIDT

Wie kann ao viel glückliches 
Daaeinsgefüh) 
aus winziger Vogelbrust steigen? 
Es klingt, wenn im Osten 
das Morgenrot glüht, 
und will 
bis zum Abend nicht schweigen;

Schon hört man die Lerchen, 
von unten nicht mehr.
so hoch sind sie jauchzend 
gestiegen
Die Wintersaat wogt 
wie ein endloses Meer 
und klagende Kibitze fliegen.

0 Lerchen, kehrt wieder 
aus schwindelnder Höh! 
Veriauehttt nicht all eure Lieder! 
Viel Nester im schützenden 
Grase ich seh...
Kehrt wieder, ihr Lerchen, 
kehrt wieder!

Den Erfolg verdankt Moissejew 
dem hohen choreographischen Ni
veau seiner Kunst, aber auch seiner 
großen Erudiertheit, seinen umfas
senden Kenntnissen auf den Gr 
bieten der Musik, der Geschichte, 
der Philosophie und der darstel
lenden Künste.

Der Leninpreis wurde Moissejew 
für die Aufführung des Balletts 
..Weg zum Tanz", das im Jahre 
1965 über die Bretter ging, zu- 
gesprochen. Es ist dies das jüng
ste und wohl auch*  das beste Werk 
des Ballettmeisters. Es läßt uns 
wie kein anderes einen Blick in 
das Labor des Künstlers werfen, 
zeigt uns das ästhetische und 
choreographische System seiner 
Arbeitsweise. Das Ballett hatte 
einen ungeheuren Erfolg in der 
Sowjetunion und auch im Ausland.

Kürzlich hat Moissejew seinen 
Tätigkeitsbereich erweitert. Er 
hat mit der Schaffung eines klas
sischen Tanzensembles begonnen, 
mit dem er die Lösung des Pro*  
blems eines zeitgemäßen Balletts 
des sowjetischen Gesellschaftstan
zes zu finden hofft.

Igor Moissejew steht heute in 
der Fülle seiner Kraft. Die Milli
onen Verehrer seines Talents er
warten von ihm neue schöpferische 
Leistungen.

(TASS)

Der Frühling Ist da. Linoleumschnitt von W. Mans!

NEUE ÜBERSETZUNGEN

Mensch
Auf den Erdball mit FQflen mich stemmend, 
halt den Sonnenball ich in den Händen.
Und so stehe Ich zwischen zwei Kugeln, 
zwischen Sonne und Erde.
Schätze des Hirns, Schichten des Hirns 
sind so tief wie die Schätze des Bodens. 
Und Ich schlage aus Ihnen wie Kohle 
und Ich schmelze aus Ihnen wie Eisen 
Schiffe, die Ozeane durchkreuzen, 
Züge, die Kontinente umwinden, 
den vollkommenem Vogel — das Flugzeug, 

den entwickelten Blitz — die Rakete. 
Alles habe ich selbst aus dem runden, 
erciballglelchen Haupte gewonnen.
Und mein Haupt ist auch eine Sonne, 
helles Licht und Glück ausstrahlend, 
alles Irdische neubelebend 
und die Erde mit Menschen bevölkernd.

Leblos Ist ohne mich die Erde, 
eine runzlige, platte Kugel, 
die in endlosen Räumen umherirrt 
und Im Mond wie im Spiegel erblickte, 
wie sie häßlich 
und tot ist.

Nur aus Langwelle schuf mich die Erde.
Und In einer Minute des Grames 

schenkte sie mir die Kugel des Hauptes, 
die so ähnelt der Erde und Sonne.
Und die kleine Kugel des Kopfes 
übertraf dann den riesigen Erdball. 
Unterworfen mir hat sich die Erde,

*

Ich sah, wie ein Birklein vom Sturme geknickt, 
Die Äste gebrochen, zur Sonne geblickt; 
Noch lebten die Blätter und grünten solang. 
Bis hinter den Bergen die Sonne versank.

Ich sah, wie der Jäger verwundet ein Reh, 
Da lag es im Grase mit bitterem Weh. • 
Es wollte noch leben, es regte sich müd. 
Die Sonne ging unter — das Rehlein verschied.

Ich sah, wie ermattet ein Schmetterling, 
Die Flügel gebrochen, am Grashalme hing. 
Er wärmte sich gern noch im Sonnenschein,

Eduardas M1EZELAITIS

und Ich hab sie mit Schönheit beschenkt. 
Die Erde hat mich erschaffen, 
aber Ich erschuf sie von neuem— 
machte schöner sie. besser und frischer, 
wie sie ehedem niemals gewesen.

Auf den Erdball mit Füßen mich stemmend, 
halt den Sonnenball ich In den Händen. 
Ich — als Brücke von Erde zur Sonne. 
Ober mich 
sinkt sie zur Erde 
und erhebt sich die Erde zur Sonne.
Und sie drehn sich um mich im Reigen 
als ein grellbuntes Karussell.

Alle Schöpfungen, alle Werke 
sind mit meinen Händen gemeißelt: 
Städte kreisen um mich herum, 
asphaltierte Plätze 
mit Riesengebäuden 
und Brücken; erfüllt von Autos und Leuten. 
Flugzeuge. Luftschiffe rings um mich, 
Traktoren und Werkbänke rings um mich, 
Raketen rotieren rings um mich....

So stehe ich da: 
unerschütterlich, schön und weise, 
breitschultrig, muskelstark.
Von der Erde wachs Ich empor zur Sonne 
und ich werfe zur Erde 
das Lächeln der Sonne.
Nach Osten, nach Westen, 
nach Norden, nach Süden.

So stehe leb 
als Mensch, 
als Kommunist.

Deutsch von S. ÖSTERREICHER.

*

Taras SCHEWTSCHENKO

Doch mußte er sterben, die Nacht brach herein.

So hat wohl ein jeder sein Glück in der Welt. 
Solang seine Sonne den Weg ihm erhellt.
Und geht sie ihm unter und läßt ihn zurück. 
Dann geht ihm auch unter die Freude, das Glück.

Auch mir ist erloschen mein Sonnenschein, 
Der Freund meines Lebens, èr ließ mich allein. 
Gern möchte ich sterben und lebe nun doch.
Das Herz ist gebrochen, doch atme ich noch!

Deutsch von M. SAWADSKI

Hugo HERRMANN

Wieder einmal Ratschläge 
für angehende 
Schriftsteller

„Hör mal", sagte neulich mein 
Onkel zu mir: „alles schreibt heute 
Ratschläge für angehende Schrift
steller. Vielleicht versuchst auch 
du mal sowas?"

„Ja, aber...“, ich wollte etwas 
einwenden. Mein Onkel unterbrach 
mich:

„Du schreibst also die Sache und 
dann zeigst du sie mir."

Was blieb mir da anderes übrig? 
Irh setzte mich hin und begann zu 
schreiben. Was dabei lierausgekom- 
men ist, das lesen sie im nachfol
genden.

Wenn du diel) entschlossen hast, 
Schriftsteller zu werden, dann be
sorge dir vor allem einen Papier
korb; den stellst du rechts neben 
den Tixcb oder auch neben das 
Bett hin Daß du außerdem noch 
Papier und Füllfeder hi'auchsi, ver
steht sich von seihst. Also, wenn 
du dir das angeschafft hast, dann 
sind die Vorbereitungen so gut wie 
getroffen.

Jetzt kannst du dich ruhig ans 
Schreiben machen. Du beginnst al
so zu schreiben. Ja, was aber? Ha. 
das ist es eben: Was?!

Ich würde dir empfehlen, mit

Schwänken zu beginnen. Du blät
terst also den letzten Jahrgang des 
„Neuen Leben" durch und machst 
dich mit den Schwänken von Fried
rich Bolger und Andreas Sacka ver
traut. Jetzt weißt du bereite, wie 
sowas geschrieben wird. Es bleibt 
nur noch zu entscheiden, wa» ge
schrieben werden soll, mit anderen 
Worten, du brauchst eine Fabel, 
eine Handlung, oder wie der Ge
bildete sagt, ein Sujet für deinen 
Schwank.

Manche behaupten, die Sujets 
liegen nur so auf dor Straße herum. 
Dem Dichter bleibe nur übrig, zu 
beobachten. Das ist Mumpitz. Nicht 
beobachten muß er, er muß suchen.

Am besten ist cs. du suchst'einen 
Alten, der. wenn auch nicht vor 
Christi Geburt, dann wenigstens 
zur Zeit des Zaren schon gelebt 
hat. Hast du einen solchen gefun
den, knüpfe ein Gespräch mit ihm 
an. Etwa so: „Ja, heiß ist es heut! 
Es wird sicher Regen geben." Der 
Alte wird dann lange den Himmel 
anstarren und sagen: „Ja, heiß ist 
es schon; aber da hätten Sie frü
her leben müssen, junger Mann, da 
hätten Sie erat begriffen, was heiß 
ist." Behauptet er dann, daß es

keinen Regen gehen wird, dann 
darfst du auf keinen Falt wider
sprechen.

Jetzt mußt du dir darüber ina 
klare kommen, worüber du über
haupt schreiben willst: über die 
Mode oder über einen Saufbold. 
Wenn über die Mode, dann fragst 
du den Alten, ob die Mädels auch 
früher schon so toll nach kurzknap
pen Röckchen gewesen sind wie 
hentzutag. Wenn über einen Trun
kenbold, dann brauchst du nur eine 
Flasche „Wermut" aus der Tasche 
zu ziehen. Das übrige überläßt du 
nun dem Alten. Du hast nur auf
merksam zuzuhören. Unterbrechen 
darfst du ihn auf keinen Fall.

In Gegenwart des Alten Notizen 
machen, möchte ich dir nicht ra
ten. Zu Hause erat setzt du dich an 
den Tisch und beginnst alles 
schnell aufs Papier zu bringen. Nun 
wird da und dort gestrichen, ver
bessert. gefeilt und geschliffen, be
titelt und umbelitelt — und dann 

alles in den Papierkorb geworfen. 
Umsonst war die Arbeit gewiß 
nicht, deine Frau hat immerhin et
was zum rinheizen.

Am nächsten Morgen setzt du 
dich ausgeschlafen wieder an den 
Schreibtisch, und wenn du; sagen 
wir, zwei, drei Seiten von deinem 
Schwank zusammen hast, dann 
kannst du ihn deiner Frau voriesen. 
Lacht sie. dann steht cs gut mit 
der Sache, lacht sie nicht, dann 
stimmt etwas an dem Schwank 
nicht.

Besser ist es freilich, den 
Schwank nicht der Frau, sondern 
einem wildfremden Menschen vor
zulesen. denn deine Frau kann dir 
zuliebe dort lachen, wo ein Frem

der vielleicht bittere Tränen ver
gießt. Das wußte übrigens schon 
Meliere, der seine Komödien nie
mals seiner Frau, sondern immer 
seiner Köchin vorlas.

Hast du nun deinen ersten 
Schwank an die Redaktion abge

schickt und keine Antwort bekom
men, verliere den ’ Mut nicht, 
schreibe ruhig weiter. Schwank 
auf Schwank. Wenn dir auch keine 
Gedanken mehr in die Feder flie
ßen wollen, tut nichts, die Tinte 
muß dir ununterbrochen aus der 
Feder fließen. In der Schriftsteller
fachwelt nennt man das Routine.

Solltest du so einige hundert Ki
lometer Schwänke schon herunter 
haben, so daß sie dir bereits zum 
Halse herausstehen, und hat sich 
noch keine Redaktion gefunden, die 
Verständnis dafür zeigt, dann hast 
du oben Pech gehabt. Hänge die 
Schwänke ruhig an den Nagel und 
spanne eine Woche aus.

Den Papierkorb kannst du unter
dessen ausleeren und dir neues 
Papier beschaffen. Aber nur nicht 
den Kopf hängen lassen. Die Pe
riode der Schwänke ist für dich 
oben vorbei. Es beginnt eine neue 
Schaffensperiode in deinem Leben, 
die Periode der Humoresken.

Humoresken schreiben ist auch 
nicht leicht, denn jede Humoreske 
muß einen ..Falken" haben, in der 
gebildeten Sprache sagt man: eine 
Pointe. Wer einen solchen Falken 
erhascht und ihn so zuzubereiten 
versieht, laß die Redaktion anbeißt, 
der ist gewiß ein Sonntagskind.

Das Schicksal der Humoreske 
liegt aber nicht im Falken, sondern 
darin, ob sie gelesen wird oder 
nicht. Damit sie gelesen wird, muß 
der Leser vor allem auf den ersten 
Blick erkennen, daß es eine Humo
reske ist, und nicht etwa eine Ab
handlung über Politökonomie 
oder Wirtschaftspolitik. Und das 
beurteilt der erfahrene Leser sofort 
nach der Überschrift. Die Über
schrift einer Humoreske muß den 
Leser sofort gefangennehmen, fent
halten. sie muß ihn faszinieren. 

überrumpeln. Um einige Beispiele 
anzuführen: „Der Großmutter ver
rostete Zahnbürste" (nicht übel) 
oder: „Der Fuchs im Hasenloch", 
oder mit einer erotischen Note „Der 
erste Kuß im Morgenrot" und der
gleichen.

Ist dir die Überschrift geglückt, 
dann ist der Erfolg halb gesichert. 
Um den Erfolg voll zu machen, 
müssen die ersten Sätze atemberau
bend sein. Sie dürfen die faszinie
rende Überschrift nicht abschwä
chen. Etwa so: „Und wieder war es 
der Kragenknopf“. ..Hohnlachend 
griff er nach der Branntweinfla
sche", oder: „Und wieder frage ich 
mich heute: warum hat sie so mit 
den Augen gekullert?" und der
gleichen.

Bist du über die Überschrift und 
die Einleitung hinaus, dann hast 
du deine Humoreske bereits in But
ter. Du kannst jetzt getrost drauf
losschreiben, womöglich etwas Lu
stiges, es handelt sich schließlich 
um eine Humoreske. Mach dir nur 
keine Sorgen, wenn das Geschrie
bene mit der Überschrift und der 
Einführung nicht harmoniert. Die
se waren ja bloß der Köder, mit 
dem du die Fische angelst, der 
Speck, mit dem du die Maus an
lockst.

Hast du den Leser so in die Hand 
bekommen, dann kannst du ihn 
mit dem Folgenden langweilen, du 
kannst ihn anöden, um bemühe 
dich ihm zu imponieren. Wenn «tu 
keine Gedanken hast, dann schreibe 
dunkel, wenn du das passende Wort 
nicht findest, dann gebrauche 
eines, das dem Leser unverständ
lich ist. Du wirst ihn einschüchtern 
damit, und er wird geneigt sein, 
eher zu glauben, daß er unfähig ist. 
dich zu verstehen, als das du un
fähig bist, ihn zu unterhalten.

Die Redaktion darfst du nie aus 
dem Auge verlieren. Du darfst sie 
nicht zu Atem kommen lassen. 
Schicke eine Humoreske nach der 
anderen, schicke mit Flugpost. We
der Stillschweigen noch Ablehnung 
dürfen dich zurückhalten. Schicke 
und schicke, bis die Redaktion zu 
verstehen beginnt, daß du nicht 
locker läßt, bis sie sich keinen an
deren Bat mehr weiß, als dich zu 
veröffentlichen. Und wenn sie 
glaubt, daß die Sache nichts taugt, 
so stehen ihr doch Redakteure zur 
Verfügung, die sie besser machen 
können. Die Hauptsache, daß sie 
unter deinem Namen oder deinem 
Pseudonym erscheint.

Ein Pseudonym brauchst du un
bedingt. Es verleiht dir Ansehen. 
Du wirst gleichsam zum Potenta
ten. der inkognito reist. Ich möchte 
dir rateii. dir gleich einige beizule
gen. Mit vier, fünf Pseudonymen 
bist du ein gemachter Mann. Tu
cholsky hat auch nicht mehr ge
habt.

Diese Ratschläge habe ich mei
nem Onkel vorgelesen. „Das alles“, 
meinte er „ist ja recht schön und 
gut. aber das Wichtigste ist es doch 
nicht."

„Und was ist denn das Wichtig
ste?“

..Das Wichtigste ist, daß man 
einen Kübel kalten Wassers unter 
dem Tisch stehen hat und beim 
Schreiben die Füße drinnen hält. 
Dann muß man noch faule*  Äpfel in 
die Schublade hineinlegen, wie 
Schiller es getan hat.“

Ich fragte meinen Unkel, warum 
denn er selber nichts schreibe, wo 
er doch alles so gut weiß.

..Hab leider keinen Papierkorb**,  
gab er zur Antwort.
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Auf der „Expo-67“
Montreal. (TAâS). Am 28 

April vormittag fand der Festakt 
der offiziellen Eröffnung des so- 
wjetlschen Pavillons auf der
, Expo-67' statt.

Im Auftrag der Sowjetregie
rung wurde der Pavillon von 
seinem Direktor Borissow eröff
net. Die Hymne der UdSSR wur
de gespielt. Ober dem Pavillon 
wurden die Flaggen der Sowjet
union und aller Unionsrepubli

ken gehißt. Der sowjetische Bot
schafter'in Kanada Spedko zer
schnitt das rote Band vor der 
Rolltreppe des Haupteingangs 
und gab den Pavillen für die Be
sichtigung frei.

Tausende Ehrengäste, die zur 
feierlichen Zeremonie der Eröff
nung der Weltausstellung einge
laden waren, kamen schon am 
Abend des 27. April In den so
wjetischen Pavillon. Unter den 
Gästen wurde eine Nummer der 

I ..Moscow News" In englischer 
und französischer Sprache ver- 

I teilt. In der eine Grußadresse des 
I Vorsitzenden des Präsidiums des 
i Obersten Sowjets der UdSSR 

N. V Podgomy an die Besucher 
I des sowjetischen Pavillons ver

öffentlicht war.
I Der Vorsitzende des Präsidi

um® des Obersten Sowjets der 
UdSSR. N. V. Podgomy gab

Sowjetische Küche iß Montreal
Auf der Weltausstellung in Montreal wird das sowjetische Restau

rant ..Moskwa" seine Gäste erwarten. APN-KorrespondeniJn Dina 
Subkowa bat den Direktor de; Restaurants Afanassl Trawkin zu 
erzählen, was für Leckerbissen den Besucher erwarten.

Am Eröffnungstag der Mont
realer Ausstellung öffnet auch 
Restaurant „Mo'kwa” mit Cafe 
und Bar seine Tore. Anheimeln
de Räume In russischem St'l 
bieten 1 100 Besuchern Platz. 
Einheimische und Ausländer 
können hier auserlesene Gerichte 
der Völker der UdSSR genießen.

für die kulinarische Betreu
ung der Besucher werden nam
hafte Köche und Zuckerbäcker 
sorgen, unter ihnen Grigori Jer- 
BlUin. Moskauer Chefkoch. Wa- 
chab Umarow, ein großer Kenner 
östlicher Küche. Wladimir Gra
bowski, ein Virtuose ukrainischer 
Küche, der nicht minder große 
Meister der belorussischen Kü
che Pawel Skoromny sowie erst
klassige Zuckerbäcker aus Mos
kau. Leningrad und Kiew.

Die Russen sind seit eh und 
Jeh durch ihre große Gastfreund
schaft berühmt. „Was wäre sie 
ohne unser«» mannigfaltige und 
reichhaltige Küche", sagte Afi- 
nassl Trawkin. Wir können mit 
vielen kalorienreichen Fletsch-, 
Fisch-, Gemüse-, Obst- und 
Mllcbgerlch’en aufwarten.

Zum Stolz der sowjetischen 
Küche gehören in gleichem Ma
ße sibirische Pëlmenl (mit 
.Fleisch gefüllte Klößchen), ukrai
nischer Borstsch. usbekische' 
Plpw. Schaschlyk auf grusini
sche Art. aserbaidshanische Plrl 
(Suppe, von d“r )e«ie Portion 
einzeln in *! ’»®’n Tontopfchen 
zuberelt®*  wird). armenisch^ 
Tolma i Kohlrouladen auf arme
nische Art), wie auch viele: an
dere nerviwagende Gerichte und 
Vorspeisen aus allen Republiken 
der UdSSR.

Eine Spezialität der russlscne i 
Küche sind die Vorspeisen, be
sonders aus Fisch. Auch die ver
schiedensten gefüllten Pasteten. 
Pfannkuchen und andere Teig
waren. Krantsiippe. Soijanka- 
S'jppe und Sairgurkensuppe sind 
•aus der russischen Küche nicht 

Moskau sendet In deutscher Sprache
■ Moskau sendet für Sowjetdeut

sche täglich von 15.00 bis 15.30 
Ubr Moskauer Zelt auf Langwel 
le 1 322 Meter, auf Mittelwelle 
407.1 und Kurzwelle 25.46 und 
25 64 Mete*  «nwle vor 19.30 
bis 20.00 l'hr Mockau®» 7elf ent

19 40 — Konzert ‘..Von Mftlodle 
zur Melodie"

am 3. Mai
Im ersten Programm

15.00 — Nachrichten
15.10 — „Der alte Doktor“ —

Mittelwelle 2®.'» Mete® Funkskizze
15.25 - Musik . .

am 1. Mal
Jm zweiten Programm

19 30 — Narhrlrhien
19 40 — Konzert .6*1  gegrüßt 

1 Mal-

Tm zweiten Programm
19.30 — „Ein Blick in die sei- 

• wjetdeutsche Presse“
19 45 — Deutsche Volksmusik

am 4. Mal
am 2 Mal
Im zweiten Programm 

1’0 30 — Nachrichten ’

Im ersten Programm 
IJjOf; - Nachrichten •» ■ 
15.10 — Aus Wissenschaft und

Technik

18 hn-zweiten Programm ' ' '■
modernen deutschen Lle- 19.20 -- W.d’rstandskämpfer 

des" .aus Berlin" 12. Teil).

Im zweiten Programm
19.30 — „Freie wélt" ohne Tün

che
19.40 — Konzert „Zum Anden

ken an Heinrich Gusto <n- 
witsch Neuhaus"

aqi S. Mal

am 6. Mal
Im ersten Programm

15.00 — Nachrichten
15.10 — Literat Ursendung ..-Er 

hieß Iwän Iwanowitsch”
Im zweiten Programm

10.30 — „Widerstandskämpfer 
aus Berlin" (1 Teil)

am 7. MalIm ersten Programm
15.00 — Nachrichten
15 10 — Kindersendung Im ersten Programm 

i00 - - Nachrichten
Tm zweiten Programm

19 30.— Unser Kommentar
1510 - Konzert „Begegnung 

mit geliebten Melodien"

dem Wunsch Ausdruck, daß die 
Besucher den Aufenthalt Im so
wjetischen Pavillon der Weltaus
stellung In Montreal angenehm 
und Interessant finden. Er beton
te. das Ziel der sowjetischen Ex
position gehe dahin, wenigstens 
einige Seiten des gehaltvollen 
Lebens der multinationalen Fami
lie vor Augen zu führen, die' die 
15 Unionsrepubliken des Sowjet
landes bewohnt. N. V. Podgomy 
vermerkte, daß die Ausstellungs
gegenstände des sowjetischen Pa
villons auf die Ursachen Hinwei
sen. dank deren die UdSSR in 
drei Jahrzehnten friedlicher Ar
beit (20 Jahre waren durch Krie
ge entzogen) zu einer gewaltigen 
Weltmacht geworden Ist. Wir 
möchten, sagte N. V. Podgomy. 
daß diese Ursachen auch in Ka
nada. auf dem ganzen amerika
nischen Kontinent. In allen Län
dern besser begriffen werden.

Expo-67 liefert-den anschaulich
sten Beweis dafür, was die 
Menschheit In Friedenszeiten er
reichen kann, schreibt N V. Pod- 
gorny.

Die friedliche Koexistenz' und 
die sachliche Zusammenarbeit 
zwischen. Ländern mit unter
schiedlicher Gesellschaftsord

wegzudenken. Leichtgesalzene 
Salme und Lachse In großer Aus
wahl sowie Krabben gehören na
türlich dazu. Man kann sie auch 
in Salaten genießen. Körniger 
Kaviar und Donauheringe, die 
es mit den feinsten Fischen auf- 
riehmen können, werden nicht 
fehlen.

In Rußland liebt man marinier
te und gesalzene Steinpilze: aus 
den Wäldern um Jaroslawl. Wo
logda und Moskau, aus Beloruß
land und item nördlichen Kauka
sus.

Der Gast kann sich Roh- und 
Kochwurst. Moskauer. Sowjeti
sche. Rostower. Poltawaer und 
andere Würste bestellen.

Ein sehr beliebtes Gericht der 
russischen Küche Ist die Fleisch
brühe mit Frisch- oder Sauer
kraut. genannt Stschl. Sie wird 
mit Sauerrahm In Steinguttöpf
chen serviert.

•Unter den Fischgerichten für 
die Besucher des sowjetischen 
Restaurants in Montreal sei vor 
allem Stör auf Moskauer Art er
wähnt. panier und gebraten. In 
Teig gebacken und gegrillt, von 
den Fleischgerichten — Beef 
Stroganoff mit Kartoffeln. Beef
steaks. Rumpsteaks und andere 
beliebt? Speisen der russischen 
Küche.

Großes Gefallen werden die 
Gäste unseres Restaurants sicher
lich an den dünnen Pfannkuchen 
mit körnigem und gepreßtem Ka- 
• lar. rotem Kaviar und Salm An
den. Auch mit Sauerrahm sind 
de «ehr schmackhaft

Werfen wir nur einen Blick 
*jf die ukrainischen Speisen 
deren Mannigfaltigkeit hinter 
den russischen nicht zurücksteh*:  
ukrainische Borstsch mit unge
füllten Pastetchen. Huhnkotelette 
auf Kiewer Art. die berühmten 
Poltawaer Käseklößchen...

Hervorragende grusinische Ge- 
-ichte sind „Sazlwl" aus1 Trut
huhn. Schas<;hlyks.-Kupaty (gru
sinische Bratwürste). Hammel

nung und nicht ihre militärische 
Rivalität sollen heute den Cha
rakter der Internationalen Bezie
hungen bestimmen. Und es ist 
nur natürlich, daß In der Well 
von heute, wo die Ereignisse eng 
miteinander verknüpft sind, die 
Versuche, sich In Innere Ange
legenheiten von Ländern und 
Völkern einzumischen, in schrei
endem Gegensatz zu den Prinzi
pien der friedlichen Koexistenz 
stehen. N. V. Podgomy hob mit 
Befriedigung die Entwicklung der 
sowjetisch-kanadischen Bezie
hungen hervor. Er dankte dem 
kanadischen Volk. das Gast
freundschaft bewiesen und viel 
für die erfolgreiche Veranstal
tung der Ausstellung getan hat.

Montreal. Die TASS-Korre- 
«pondenten Wladimir Michailow 
und Allan Starodub übermit
teln: Die festliche Eröffnung der 
Weltausstellung ..Expo-67" nahm 
fast den ganzen Donnerstag in 
Anspruch — von morgens bis in 
die späte Nacht hinein, bis zum 
Feuerwerk Musik Artlllerle- 
salut. Ehrenkompanie. Fackeln— 
all dies gehört«» zum Eröffnungs
fest An die Teilnehmer der Fei- 
erllchjfiiten auf dem Platz der 

suppe mit Reis. Forellen mit 
Nußsauce. Dazu passen gut die 
aromatischen grusinischen Weine 
Mukusanl und Zlnandall.

Die aserbaidshanische Küche 
wird mit Ihrem- berühmten Pion 
aus Hammelfleisch und Obst. 
Ljulia-Kebab (gespickte faschln'- 
re Fleischwürstchen) aufwarten 
Die armenischen Köche werden 
den Besuchern des Restaurants 
Ihre Schaschlyks aus Hammel
fleisch. Plow aus Hühnchen und 
den aus Gemüse und Obst beste
henden Salat „Ararat“ vorsetzen.

Die belorussische,Küche1 wird 
durch Fleischstsch! mit Sauer
kraut und Rahm, gedünstetes 
Fleisch in Sauerrahm auf belo
russische Art vertreten sein (das 
übrigens mit Pfannkuchen geges
sen wird), weiter wird es Bauern
wurst mit Kartoffeln und Minsker 
Salat mit Champignons geben.

Die usbekischen Köche werden 
Plow mit Hammelfleisch und die 
sehr schmackhafte „Tschutschwa- 
ra-Schurpa" (Fleischbrühe mit 
Pelmenls auf Taschkenter Art) 
zubereiten.

Die Moldauer Küche wird die 
Speisekarte des Restaurants mit 
Ihren Gemüse- und Obstgerichten 
bereichern.

Die Köche der Baltischen So
wjetrepubliken sind Meister in 
der Zubereitung von Fischgerich 
ten. Vorspeisen aus verschiede
nen Wurstsorten. Sn®rk und 
Räucherwaren.

Was für sowjetische Weine 
werden den Besuchern des Re
staurants „Moskwa" und seiner 
Bar In Montreal zur Verfügung 
'tehen? Die Auswahl wird riesen
groß sein: beste naturbelassene 
Tisch- und Dessertweine. Kog
naks und Liköre, denen auf In
ternationalen Ausstellungen Me
daillen und Preise verliehen wur
den. wie auch die in vielen Län
dern sehr beliebten russischen 
Wodkasorten „Stolltschnaja". 
„Rossljskaja". „Kristall" . und 
der ukrainische „Gorllka".

Hier wird es die berühmten ar
menischen Kognaks der bester 
Sorten geben: ..Jubilejny”. „Ar- 
mjanskl", ..KW", „Armenia".

Nationen der ..Expo-67" hielten 
der Generalkommlssar der Ausstel
lung Pierre Dupuy, der Bürger
meister von Montreal Jean Dra- 
peau und andere offizielle Per
sönlichkeiten Begrüßungsanspra
chen. Dann trat an das Mikro
phon der Ministerpräsident Kana
das Lester Pearson. Er würdigte 
die großen Bemühungen der Ver
anstalter der ..Expo-67" und sag
te: Die Ausstellung wird klarma
chen. was die Völker erreichen 
können, wenn sie Zusammenarbei
ten. Die Ausstellungsdevise ..Der 
Mensch und seine Welt" ent
spricht gut dem Geist unserer 
Zeit. Es ist nicht von ungefähr, 
daß Tn der Zahl .der an der Aus
stellung teilnehmenden Länder 
die „Expo-67" alle Rekorde' ge
schlagen hat:

Der Ministerpräsident Kanadas 
sprach die Hoffnung, aus. die 
..Expo-67" werde aufs neue.dar
an mahnen, daß die Völker In 
Frieden leben und Zusammenar
beiten müssen.

Der Generalgouverneur Kana
das Roland Michener erklärte 
dann die Ausstellung für eröff
net. Die Flaggen der Teilnehmer
länder der Weltausstellung wur
den aufgezogen.

Am 28 April zehn Uhr vor
mittags lokaler Zelt öffneten sich 
die Tore der Pavillons, für das 
Publikum.

..Jerewan'-. „Dwln", „Ararat" 
und andere. Ein Stolz der so
wjetischen Winzerei. ihr hervor
ragender Schaumwein. wird 
durch ..Trocken--. ..Halbtrocken", 
„Süß" und „Halbsüß" vertreten 
sein.

In 'Restaurant und Bar wird 
man auch hervorragende Tisch
weine aus Kachetlen (Ost- 
Gruslnler.) erhalten können. 
„Saperawl". ..Riesling" und >.Ca- 
berne” konkurrieren erfolgreich 
mit bekanntesten französischen 
Marken. Sehr wohlschmeckend 
sind auch die aserbaidshanischen 
roten Tischweine „Matrassa" und 
..Schamchor" sowie die leichten 
Weißweine der Moldau.

Die Südküste der Krim ist mit 
verschiedenen Dessertweinen aus 
Muskattrauben und Portweinen 
vertreten: „Massandra". ..Llwa- 
dla", „Tokay". Welter gibt es 
die turkmenischen „Ter-Basch" 
und • „Jasman-Salyk". den arme
nischen ..Algeschat". den aser
baidshanischen „Akstafa" sowie 
die usbekischen „Aleatlko" und 
..Usbekistan."

Im Restaurant und Cafe kann 
man natürlich auch eine Tasse 
starken russischen Tee trinken. 
Zusammen mit der Ausrüstung 
der russischen Küche beförderten 
wir nach Montreal auch einen 
Tulaer Samowar, der drei Eimer 
Wasser faßt. 25 kleine elektri
sche Samoware. Teeservice. Im 
russischen Sill gehaltene Servier*  
bretter und hübsche Leinentisch
tücher. Wo es Tee gibt dort darf 
es aber auch nn Süßigkeiten nicht 
fehlen. Nun. die wird es Im 
Überfluß geben. Die mittelasiati
schen Republiken und Gruslen 
bringen Süßigkeiten mit Nüssen. 
Rosinen. Weintrauben und Ho
nig. Moskau. Leningrad und 
Kiew werden durch beste Kon
fektsorten und Biskuite vertreten 
sein.

Eine große Auswahl wird an 
sowjetischen Tabakerzeugnis
sen — Papirossy und Zigaretten, 
wie auch aromatische starke und 
leichte Tabaksorten — bestehen.

Ich denke, daß meine Kollegen 
und Helfer alles tun werden, sag
te Trawkin abschließend, damit 
die zahlreichen Besucher der 
Ausstellung In Montreal beste 
Erinnerungen an unsere sowjeti
sche multlr«-'—--le Küche be
wahren.

(APN) .

SojLHttLffsffeapr&cl».

Menschenwürde
Freiwillige Milizhelfer brachten einen angetrunke

nen Jüngling ins Revier, der einen Kiosk mit einer 
Bedürfnisanstalt verwechselt hatte. Der diensthabende 
Oberleutnant maß den zerzausten Wodkaritter mit ei
nem geringschätzenden Blick und satte: ..Sie haben 
alle Menschenwürde verloren." Der freche Jüngling 
schnitt darauf eine Grimasse und fragte mit gespielter 
Neugier: „Menschenwürde? Was ist denn das?"

Ja. wie soll man das einem erklären, wenn er das 
nicht weiß und nicht wissen will und kein Gefühl 
dafür hat?

...Der Abteilungschef ließ einen Mitarbeiter kommen. 
Warum habe dieser die Anfrage nicht gemacht, wollte 
er wissen. Jetzt seien Schwierigkeiten bei der 
Belieferung der Baustellen mit Zement eingetreten. 
Nein, antwortete der Mitarbeiter, er habe das 
Nötige rechtzeitig getan, es müßten andere Grün le 
für die Störung vorliegen. Da hat bei dem Chef die 
Selbstkontrolle versagt: „'Wa-as? Sin wollen mir 
weismachen. daß..." — fuhr er den Mitarbeiter an. 
Dieser drehte sich einfach nm und verließ wortlos das 
Zimmer. Und der böse Mann? Er müsse den Kerl-be
wundern. sagte er später, als sich herausstellte, daß er 
sich wirklich nichts hatte zuschulden kommen lassen. 
Eine Menschenwürde besitze der Mann!

Ja. Menschenwürde, da hat er schm recht. Stellen 
wir uns aber die Situation etwas — nur etwas— 
verändert vor: wenn doch eine Unter 
lassung des Mitarbeiters Vorgelegen hätte? Ja. 
dann wäre das was anderes. Den Chef würde 
das nicht rechtfertigen, aber wäre der Mitarbeiter 
dann imstande. sich so zu verhalten? 
Kann man sich diese veränderte Situation so ohn? 
weiteres verstellen? Auch wenn man es rein theo
retisch versucht, muß man einen gewissen innere-! 
Widerstand überwinden. Und praktisch — ja. ist 
es praktisch vorstellbar, daß ein Mensch viel Men
schenwürde aufbringt, der sich nicht ganz sicher

Ist, daß er niemals seine Pflicht vernachlässigt? Hier 
ist der Haken! Es stellt sich also heraus, daß Men
schenwürde unbedingt hohes Pflichtgefühl voraussetzt. 
Schuldbewußtsein trägt keineswegs dazu bei.

Wollen wir tiefer in diesen eigenartigen Begriff 
dringen?

Ein Bekannter von mir ging nach Feierabend immer 
zu Fuß nach Haus. „Machst Du eine Laufkur?" 
fragte ich. Nein, antwortete er. Die Busse um diese 
Tageszeit seien immer überfüllt. Er wolle sich nicht 
drängen und auf die Füße treten lassen. Das gestatte 
seine Menschenwürde nicht.

Auch ein Standpunkt.
Ja — ja. die Menschenwürde... Wer weiß genau, 

was das ist?
Ein Leser schreibt in seinem Brief an die Redaktion:
„Wenn der Nordwind einsetzte, wurde es kalt im 

Kinderzimmer, und wir trugen das Bett, wo unser 
Kleinster, der kaum 4jährige Heini, schlief, in die 
Küche. Am Morgen erwachte das Kind und wußte nicht 
gleich, wo es sich befand. Das schien ihn irgendwie 
zu kränken, und eines Tages sagle er zu mir, als un
sere ganze Familie am Mittagstisch saß: .Und wann 
du nachts schläfst, dann trage ich dein Bettehen in 
die Küche’’. Seitdem sagte meine Frau zu Heini, wenn 
sie ihn zu Bett brachte: „Schlaf gut. Kleiner. Wenn 
es zu kalt wird, tragen wir dich in die Küche'. Und 
•las machte ihm Spaß...”

Unergründlich sind die Wege des menschlichen 
Empfindens—oder vielmehr noch wenig erforscht. Doch 
einiges tritt, wenn wir aufmerksam genug sind, 
deutlich zutage: Der Mensch will, daß,auf ihn Rück
sicht genommen wird. Daß er nicht wie eine Schachfi
gur hin- und hergeschoben wird. Hier liegt vielleicht 
das wesentlichste der Erscheinung, die wir Menschen
würde nennen.

Und was meinen Sie, lieber Leser?
Alex SCHOLZ

SPORT • SPORT. • SPORT ■ SPORT - SPORT

Preis dreier 
Zeitungen

Am 4. Mai findet in Zelinograd 
zum ersten Mal ein dem Tag der 
Presse gewidmeter Sjaffellauf. um 
die Prèise dreier Zeitungen: der 
republikanischen Zeitung „Freuhd- 
senaft" und der Gebielszeitunge.i 
„Zelinogradskaja prawda" und 
..KömmunHffl ntiry' statt.

Die Gesamtlänge der 22 Etap- ■ 
pen ist 8 Kilometer 810-Meter. Die 
Trasse des Staffellaufs geht durch 
alle Straßen der Stadt.

Alle Teilnehmer sind in 5 Grup
pen eingeteilt:

l. Gruppe — die Achtklasscn- 
schulen.

2. Gruppe — die Mittelschulen.
3. und 4. Gruppe —' die Techni

ken.
5. Gruppe — die Hochschulen.
Es ist .erlaubt, eine unbegrenzte 

Zahl ' pn Mannschaften aufzustel-1 
len. Die Mannschaften, die die 
I. Plätze erringen. werden mit I 
Urkunden und Wanderpokalen, und j 
die Mannschaften, die 2. und 3. ' 
Plätze einnehmen, mit Urkunden 
ausgezeichnet.

Alltag der 
Jubiläums- 
spartakiade

Alma-Ata. (KasTAG). Bet den I 
zwischenbehördlichen republl- • 
kanlschen Wettbewerben der Mei-; 
ster des modernen Fünfkampfes j. 
konnte man bis zum Schluß 
des 4 OOO-Meter-Geländelaufes 
die Sieger nicht voraussagen. | 
weder Im Einzel- noch Im • 
Mannschaf tskampf. Der IBjährl- 
?b- „Dynamo"—Sportler J. 

ogobezki führte nach vier 
Sportarten: Reiten, Fechten. 
Schießen und Schwimmen. Aber 
im Geländelauf kam der Sport-' 
meister B. Sarljew eine Minute 
früher ans Ziel und wurde In der 
Gesamtwertung Sieger im Eln- 
zelbewerb der Fünfkämpfer. 
K. Oslpow. der Preisträger der 
Junloren-Melsterschaften des 
Zentralrats der sowjetischen Ge-1 
werkschaften zeigte die beste: 
Zelt Im Geländelauf. Zweiter Im | 
Fünfkampf wurde J. Togobezki < 
und dritter — der „Spartak"- 
-Sportler B. Muchamedjarow. Die 
„Dynamo-- -Sportler wurden Sie 
ger Im Mannschaftsbewerb, auf. 
Platz zwei kamen — die „Spar
tak" und auf drei — .. Enbek-'- 
Sportler.

In der Radmeisterschaft zeigte 
W. Demidow, der „Burewestnlk"- 
Sportler, die beste Zelt Im 25- 
Kllometer-Elnzelrennen und bei 
den Frauen war I. Nasarowa die 
beste auf der 15-Kilometerstrecke. 
Im getrennten 20-Kllometer- 
Mannschaftfahren für Frauen 
waren die „Enbek" -Sportlerinnen 
die besten und bei den Männern 
auf der 50-Kllometerstrecke — 
die „Spartak" -Mannschaft.

Tm Reiten zeigten die besten 
Resultate die „Dynamo" -Sport
ler. zweite waren „Kairat" und 
dritte die ,.Enbek”-Relter.

Die ersten Im Dreikampf waren 
S Schuwalow. („Dynamo") und 
.1 Mltjuâchln.- („Enbek.") Den 
Pokal der Kasachischen SSR ge
wann der „Enbek" -Sportler 
A T. Tischkow, zweifacher Mei
ster des Wettbewerbs wurde der 
. Kairat" -Sportler» W. Kllnienkn :

Den Match zweier Republiken — I 
Kasachstan und AS*rna|dsban  — 

tm Turnen ge« annen die ka sacht-1 
sehen Sportler. I

Auf der obersten Plattform des Elfclturms, In einer Höhe von 
280 Meter, wo Schwingungen bis zu 3 Meter vorkommen. •

Einen einzigartigen Trick hat der einfache russische Bursche 
Gennadi Popow. Schauspieler der Sowjetestrade. ausgeführt. Als 
Teilnehmer der Moskauer Music-Hall gastierte er in der Hauptstadt 
Frankreichs. Nicht ein Akrobat der Welt konnte vor Ihm den 
Handstand auf dem Geländer des Turmgipfels machen.

UNSER BILD: Handstand auf dem Geländer der’obersten 
Plattform des Elfeiturms.

Foto: TASS

Für unsere Zclinograder 
Leser

am 30. April

11.00—„Zwei Meister" — Auffüh
rung des Zelinograder Stu
dios.

12130—Almanach von Zeichentrick
filmen: ‘„Lustige Freunde". | 
„Drei Ferkel dien". „Aben
teuer des Katers Prahlhans." .

14.00—Laienkunstkonzert der Schu
le Nr. 62

19.00—Herz der Stadt — Fernseh
skizze

19.25—Zum 50. Jahrestag des Ok- I 
tober . ..Das Lied erzählt."

19.35—Musikpause
19.40—„Glückwunsch.zum Feiertag. 

Freunde!" Konzert.
20.30—..Ich schreite’ durch Mos

kau" — Spielfilm
22.00—Internationales Programm 

„Zwei Schicksale- (Moskaui !
'22.30—„Dreizehn Stühle" — Feyt- i 

«ehtheater der Miniatiire i
> (Moskau)

REDAK riONSKQLLEGIUM

X<Cam*ENK«SK*aNC«(gCceSIMBMn  
I

Die „Freundschaft" 
& erscheint täglich außer 

S Montag und Donnerstag 
I UNSERE ANSCHRIFT:

r. Ue.’iHHOipan 
Hom Cobctob 

7-oft BTaZK
«4>poAHfliiiad»r •

I TELEFOXE

Che/redakteur — 1O-0.1, Steilv.', 
5 Chefr ~ /74)7. Rtdakttcnssfkre-'} 
; Mr — '79-34. Sekretariat —; 
S/6-J6. Abteilungen Protiaganda\ 
i— 74-26. Partei-und palitnche i 
$ Massenarbeit — 74-26. Wirt•

schalt — 13-2.'!. IS-7I. Kultur — 
>16-51. I.iterolu' und Kunst —

Information — 17-55. Le- 
iterbriefe — 77-11. Burhhiltung 
• — 56-45. Fernruf — 72'

$ _
Redaktionsschluß: 18 Uhr

8 des Vortages (Moskauer Zelt).I----------------------
| «0POHHJ1111201.
I HHHFkf 65414’

T. llejniHn.p«a
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